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A. Allgemeines

1. Vorstand (B erich te rs ta tte r: E. F eh r)

D er V orstand  der GGW orien tie rt seine M itglieder über die T ätigkeit w ährend  des 
vergangenen Jah res  wie folgt:

A n d e r 112. o rd en tlichen  G eneralversam m lung vom  29. A pril 1972 tra te n  zwei 
V orstandsm itg lieder, K u rt K eller nach  18 Jah ren  u n d  M ax S tehle nach  3jähriger 
T ätigkeit aus unserem  V orstand  zurück. Wir m öch ten  den  beiden  H erren  rech t 
herzlich  danken  für die gu ten  D ienste, die sie w ährend  all den  Jah ren  unserer 
G esellschaft un d  dam it unserem  Q uartier geleistet haben.

Als neue V orstandsm itg lieder k o n n te n  H err K u rt C hristen  un d  H err K u rt Grässli 
gew onnen w erden. Ü ber diese Wahl sind w ir sehr froh , denn  beide H erren  sind 
m it unserem  Q uartier eng verbunden . Wir heissen sie herzlich  w illkom m en in 
unseren  R eihen.

D er V orstand  se tz t sich für das Jah r 1972 wie folgt zusam m en:

E hrenpräsiden t: I tsch n er A rno ld , V ertre te r,
W underlistrasse 4 7 , 8037 Zürich

Präsident: K eller Hans, K aufm . A ngestellter,
H önggerstrasse 68 , 8037 Zürich

V ice-Präsident: F re i Jak o b , a. P rim arlehrer,
W aidstrasse 5, 8037 Zürich

Q uästor: W eber H erm ann, alt P ostverw alter,
G eibeistrasse 30 , 8037  Zürich

A ktuar: F eh r E rich, H ausw art,
R öschibachstrasse 25 , 8037 Zürich

P ro toko llfüh rer: G yr F ranz , D r., A po theker,
H önggerstrasse 42 , 8037 Zürich

A rchivar: S ch ia tte r A lfred , C hem iker,
H önggerstrasse 101, 8037  Zürich

B eisitzer: G erber O tto , B ankbeam ter,
T ro tten strasse  84, 8037 Zürich

B eisitzer: Jung  K onrad , T ax ihalter,
H önggerstrasse 71 , 8037 Zürich

B eisitzer: Toggw eiler K arl, P farrer,
W ibichstrasse 41 , 8037  Zürich

B eisitzer: C hristen  K urt, S teuerbera te r,
W underlistrasse 28 , 8037 Zürich

Beisitzer: G rässli K u rt, P ostbürochef,
Z eunerstrasse 18, 8037 Zürich
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Z ur Erledigung der lau fenden  G eschäfte w urde zur o rden tlichen  G eneralversam m ­
lung u n d  zu 10 V orstandssitzungen  eingeladen. Z ahlreiche B esprechungen fanden 
s ta tt un d  m ancher Gang in die S tad t m usste  ausgeführt w erden. D aneben  liess 
sich die GGW durch  V orstandsm itg lieder an vielen A nlässen vertre ten  w ie zum  
Beispiel W in terkonzert des M usikvereins „ E in tra c h t” , G eneralversam m lung der 
GHW des V erschönerungsvereins, des V erkehrsvereins und  des M usikvereins 

E in tra c h t” , V ersam m lung der K onferenz der Q uartiervereinspräsiden ten , Zu­
sam m enkunft m it dem  H errn  S tad tp räsiden ten  im M uraltengut, D elegiertenver­
sam m lung V ereinigung V ereinschron ik  W ipkingen, W ipkinger Sporttage , 
P flanzak tion  „1 0 0 0  B äum e für Z ürich” , Z usam m enkunft m it dem  S ta d tra t betr. 
A ltersbau ten  im S y d e f ä d e l i ,  Z usam m enkunft m it verschiedenen s täd tischen  
Ä m tern  betr. Schlittelw egen u n d  V erbesserungen an der W esttangente, G em ein­
nützige B augenossenschaft W ipkingen, S tiftungsra t A do lf W alderstiftung, de 
schnällscht Zürihegel, A k tion  p ro  W ipkingen, und  vieles andere m ehr.

2. M utationen
Zu Beginn des Jah res 1972 zäh lte  die GGW 661 M itglieder, w ovon 647  E inzel­
m itglieder, 10 K ollektiv- un d  4 E hrenm itg lieder. Die W erbung neuer M itglieder 
ergab 76 E inzelm itg lieder. D em gegenüber w aren leider 40  A u str itte  zu  verzeich­
nen, w ovon infolge Wegzug 14, d u rch  E rk lärung  5 und  infolge H inschied  m ussten  
wir zu unserem  B edauern  nachstehende 21 M itglieder verlieren. D ram e Carl,
H efti F ritz , P eyer H erm ann, Scholl Eugen, Dr. W alter M atzinger, B urkard  Em il, 
K retz R o b ert, Kessinger Willi, S urber O tto , Schm id-Peter Marie, D örig K arl, 
K ocher K aspar, Beerli M ax, Müri E rnst, Ine ichen  K arl, M arti Josef, H assler 
A lbert, Sch ind ler W alter, T anner Em il, Schärer G o ttfried , B urger A ugust. Wir 
w ollen die H eim gegangenen in ehrendem  A ndenken  behalten . — E nde 197^. w ar 
der S tand  der GGW: 697 M itglieder, w ovon 683 Einzel-, 10 K ollektiv- und  
4 E hrenm itglieder.

3. Kassawesen
a) G esellschaftskasse: V erm ögen E nde 1971 F r. 26 579 .95 . E innahm en
Fr. 10 0 2 9 . - .  A usgaben F r. 5 667 .75 . E innahm enüberschuss F r. 4 3 6 1 .2 5 , ergibt 
ein V erm ögen E nde 1972 von  F r. 30 941 .20 . B eiträge zw ischen F r. 2 0 . -  und  
F r. 1 0 0 .-  e rh ie lten  aus dieser Kasse: R äbeliech tlium zug, E pilep tische A nstalt, 
Zürcher F erienko lon ien , Pestalozzigesellschaft, M usikverein „E in trach t Höngg, 
V erkehrsverein , V erschönerungsverein , St. N ikolausgesellschaft, K nabenschiessen. 
(V om  E innahm enüberschuss sind F r. 2 837 .40  au f S parheft A lte rsb au ten  Syde­

fädeli angelegt.)

b) K rippen fonds:  V erm ögen E nde 1971 F r. 32 009 .60 . E innahm en  F r. 1 570.10. 
A usgaben Fr. 23 .50 . E innahm enüberschuss F r. 1 546 .60 , ergibt ein V erm ögen 
E nde 1972 von  Fr. 33 556 .20 .

c) R osa  Beisler-Fonds: V erm ögen E nde 1971 F r. 12 7 0 5 .7 5 . E innahm en
Fr. 2 378 .20 . A usgaben F r. 2 490 .75 . A usgabenüberschuss F r. 112.55 , ergibt 
ein V erm ögen E nde 1972 von  F r. 12 593 .20 . A us diesem  F o n d s e rh ie lten  Bei­
träge: G em eindekrankenpflege W ipkingen, F rauenvere in  W ipkingen, W ipkinger- 
kläuse, W eihnachtsgabe an K inderk rippe , V ereinschron ik  W ipkingen.
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4. Veranstaltungen

a) R ä b e liech tliu m zu g  (B erich te rs ta tte r: E. Fehr)

A m  4. N ovem ber k o n n te  der R äbeliech tlium zug der W ipkinger bei schönem  
H erbstw ette r zum  neu n ten  Male durchgeführt w erden. In  verdankensw erter 
Weise haben  w iederum  die V ereinigung K äferberg, der M usikverein „ E in tra c h t” 
Höngg, die L eiter des CVJM -W ipkingen, die V erw altungsabteilung  des S tad tp rä ­
siden ten , die L eitung  der Freizeitanlage W ipkingen sowie zum  ersten  Male die 
K adervereinigung der F euerw ehrkom pagn ie 8 Zürich-W ipkingen (O rdnungs- und  
A bsperrd ienst der M arschroute) ihre D ienste für eine reibungslose D urchführung 
zu r V erfügung gestellt.

Ü ber 500  K inder sam m elten  sich vor der K irche L e tten . E in  schön geschm ücktes 
F uhrw erk  stand bere it, um  den  K leinsten  u n te r  ihnen die T eilnahm e am  Umzug 
zu erm öglichen, was viel F reude  auslöste. Zu den  K längen der Q uartierm usik  
setzte  sich um  18.00 U hr der Zug in Bewegung über Im feld-R ousseaustrasse — 
N ordbrücke — L andenberg  — H absburg — L eu tho ld  — H öngger — B reitenste in ­
strasse zu r Freizeitanlage W ipkingen. D ort k o n n te , dank  d e r grosszügigen Spende 
der V ereinigung K äferberg , der selbständigen H andels- u n d  G ew erbetre ibenden  
von W ipkingen, jedem  te ilnehm enden  K ind das trad itione lle  Bireweggli verab­
reicht w erden.

Es ist uns ein B edürfnis, an dieser S telle allen, die zum  gu ten  G elingen dieser 
sinnvollen H erbstveranstaltung  m itgeholfen  haben , herzlich  zu danken  und  wir 
ho ffen  1973 w iederum  m it deren  U nterstü tzung  den R äbeliech tlium zug durch­
führen zu können .

b) U m zug m it L ich tk läusen  vom  6. 12. 72 (B erich te rs ta tte r: F ritz  B runner)

D ankbar stelle ich voran , dass der von  der G em einnützigen G esellschaft Wip­
kingen erw irk te  städ tische  Beitrag m ir e rlaub t h a t, den  T eilnehm ern  neben  einem  
etw as grösseren G ritibänzen  ein SJW -Heft, den  Z ugsbegleitern sowie dem  A bw art 
und  seiner F rau  ein T aschenbuch  und  einen  G ritibänzen  abzugeben. B estim m t 
haben  auch die Insera te  der GGW im T agb la tt sehr gut gew irkt. Es w aren überall 
m eh r L eu te  als in den  le tz ten  Jah ren  au f der Strasse un d  n ich t n u r des günstigen 
W etters wegen. A n der N ordbrücke w ar w ieder einm al ein G edränge, fas t w ie in 
den  A nfangsjahren.

D urch die neuen  E rfahrungen  gezw ungen, bem ühe ich m ich schon im L auf des 
Jah res um  eine gesicherte Zugsbegleitung. Diese w urde ste ts du rch  ehem alige 
Schüler u n te rn o m m en . D urch Wegzüge aus dem  Q uartier b lieben m ir aber im 
le tz ten  D ezem ber nu r noch  drei H elfer, w ährend  es m indestens sechs sein sollten. 
(F ür 54 K lausgänger) N euerdings begleiten  Jugendliche m it Velos den  Zug in 
einem  solchen Masse, dass ich einm al einen der beg leitenden  Polizeim änner um  
U nterstü tzung  im W egweisen b itte n  m usste. Die S törungen  zeigten sich vor allem 
in der B ehinderung durch  S prechen  m it K laushu tträgern , ja  in V ersuchen , m it 
dem  Rad den Zug zu teilen. E ine deu tliche V erb indung  von  einem  B egleiter zum  
ändern  (also ungefähr nach  4 — 6 Paaren) kann  solche S törungen  verhindern .
Im  ganzen w ar der Umgang aber w ieder erfreu lich , du rch  das W etter sehr begünstigt.
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c) F rühjahrskonzert vom  17. M ärz 1972  (B erich te rs ta tte r: J. F rei)

U n te r dem  P a tro n a t der GGW w urde erstm als ein F rüh jah rskonzert durchgeführt. 
D er M usikverein „E in trach t H öngg” un d  das Jo d e ld o p p e lq u a rte tt W ipkingen 
erfreu ten  die zah lreichen  Z uhörer m it ih ren  D arb ietungen . D er E in tr it t  w ar 
gratis. Die GGW übernahm  die U nkosten  un d  zah lte  diese aus den  E ingängen 
des R osa B eisler-Fonds. W enn m öglich, soll fo r tan  alljährlich ein ähnliches Früh­
jah rsk o n zert durchgeführt w erden.

d) S ch iffa h r t vom  16. J u n i 1972  (B erich te rs ta tte r: J. F rei)

D er V orstand  der GGW w agte es, tro tz  finanziellem  M isserfolg 2 Jah re  vorher, 
nochm als eine Sch iffah rt zu organisieren. Wie beim  ersten  V ersuch m ach te  uns 
das W etter einen  S trich  d u rch  die R echnung, so dass der Besuch w iederum  nich t 
gar überw ältigend war. Die W ipkinger scheinen keine W asserratten  zu sein und 
lassen sich n ich t für eine nächtliche S eefahrt begeistern . Sie ahnen  noch  n ich t, 
dass eine solche Sch iffah rt ein rech t gem ütlicher Anlass w erden  kann , sogar bei 
zw eifelhaftem  W etter. Dies aber bezeugen die T eilnehm er der beiden  F ahrten .
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B. Quartierfragen (B erich te rs ta tte r Hs. K eller)

Im  nachfo lgenden  Jah resberich t legen w ir in  gew ohn ter Weise R echenschaft ab 
über unsere A nstrengungen im  vergangenen Jah r und  die erzielten  R esu lta te .

Die A k tio n  1000  B äum e fü r  Zürich  b rach te  für W ipkingen w eitere B äum e, die am 
22. A pril 1972 an der R o tbuchstrasse  und  oberhalb  dem  T unneleingang nach 
O erlikon m it Schulklassen gepflanzt w erden  k o n n ten . M it den  A usscheidungen 
für „de schnällscht Z ürihegel” w urden  in Z usam m enarbeit m it der M ännerriege 
des T urnvereins W ipkingen die schnellsten  W ipkingerinnen und  W ipkinger er­
m itte lt, die sich dann  für die Zw ischenläufe im grossen W ettbew erb  qualifiz ier­
ten . — D urch die S tad tverw altung  w urden  w ir b e ra tend  beigezogen zu r F estle­
gung von  Sch litte lw egen  im Q uartier und  zur B eschriftung der H inw eista feln  in 
der U nterführung R osengarten-/N ordstrasse. -  Z ustim m ung fanden  unsere A n­
träge an die K reis te lephond irek tion  Zürich zu r E rstellung  von T elephonkab inen  
au f der N ordbrücke und  am W ipkingerplatz. — A uch  das Polizeiam t schenk te  
uns G ehör, als w ir bean trag ten , au f der Talseite der E m il K lötistrasse  bem  S tad t­
spital Waid ein P arkierungsverbot zu erlassen. N ach Fertigerste llung  des Buch- 
eggplatzes soll es sogar bis d o rth in  verlängert w erden. — Was m it der P olizei­
wache an der Burgstrasse geschehen soll ist noch  n ich t klar. B ew ohner anderer 
Q uartiere  haben  sich ebenfalls gegen den  E rsatz der K reisw achen d u rch  fliegen­
de A u to p a tro u llien  ausgesprochen. Wie das au f bestim m ender W arte aufgenom ­
m en w ird, ist noch  ungew iss. Es b le ib t n u r zu ho ffen , diese A rt der M odernisie­
rung des s täd tischen  Polizeikorps k önne  um gangen w erden. D er E insatz von 
q ua rtie rv e rtrau ten  Polizisten  ist sicher erfo lgversprechender als das A n fo rd e rn  
fliegender P atrou llien , denen  die ö rtlichen  V erhältn isse frem d o der zum indest 
m ich t geläufig sind. — Im  Z usam m enhang m it der B enennung  des W ipkinger- 
pla tzes  w arfen  w ir die Frage auf, ob — nachdem  die H önggerstrasse durch  die West- 
tangen te  g e trenn t ist — das T eilstück V iadukt/W ipkingerp latz  der H önggerstrasse, 
n ich t als W asserwerkstrasse u m b en an n t w erden  k ö n n te . Das T ie fbauam t w ollte 
davon absehen, weil dieser S trassenabschn itt d u rch  G eschäfte  sehr stark  belegt 
ist. — A uf unsern  W unsch h in  w urden  bei der Tram haltestelle W aidfussweg Fuss- 
gängerstreifen  angelegt, so dass nun  die Tram passagiere w issen, wo un d  wie die 
F ah rbahnen  überquert w erden  sollen. — Bei der A bzw eigung der W underli- von 
der Lehenstrasse  sind, ebenfalls au f unser B egehren h in , Fussgängerstreifen  und 
eine V erkehrsteilungsinsel e rs te llt w orden. D am it ist d o rt der V erkehr geregelt, 
u n d  die Fussgänger sind besser gesichert, da  sie au f der Insel einen H alt einschal­
ten  können . — F ür das Schw eizerische T rach ten tre ffen  vom  28. un d  29. Septem ­
b er 1974 in  Zürich sind die V orarbeiten  im Gange. Das O rganisationskom itee 
h a t sich gebildet. A n einer O rien tierung  über den gesam ten F estab lau f (Umzüge, 
F estp lä tze , ökum enischer G o ttesd ienst, E m pfang etc .) gab m an zu verstehen , 
dass die B etreuer der T rach ten leu te  noch  feh lten  und  diese eigentlich  in  den  
Q uartiervereinen gesehen w ürden. Wie w eit sich dieser G edanke en tw icke lt, 
kann  zu r Zeit noch  n ich t gesagt w erden. — Das EWZ ging schlussendlich m it uns 
einig, dass die B eleuch tung  an der D am m strasse/H önggerstrasse  übera ltert und  
erneuerungberech tig t sei.
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A m  Jakobi-T ag 1973 (25 . Ju li) sollte  es passieren: die Inbe trieb n ah m e oder F rei­
gabe der W esttangente  im Teilstück W ipkingen. A ufgebrach t müssen die A nw oh­
ner u n d  die gesam te B evölkerung von  W ipkingen festste llen , dass das, w as den 
A nstössern  und  dem  Q uartier zugem utet w erde, den  Bogen des T ragbaren  ein­
deutig  überspanne. Diese Festste llung  w urde denn  auch  an F estreden  an den 
E inw eihungsfeierlichkeiten  des B ucheggplatzes u n te rm au e rt. „D ie L ösung sol­
le als B auw erk und  n ich t als Z w eckbau te  b e tra c h te t w erden” w urde  ausgerufen. 
S icher h a tte  der R eferen t rech t. D er Bürger an diesem  S trassenstück ist gesund­
heitsschäd igenden  V erhältn issen  ausgesetzt. W ipkingen ist in einem  b re iten  Aus­
sch n itt n ich t m eh r als L ebensraum  benü tzbar. Diese F estste llungen  veranlassten  
uns denn  auch zu verschiedenen E ingaben. Wie kaum  einm al vermummte sich 
ä ie  V erw altung. K ollisionen au f der F ah rb ah n , selbst töd liche  U nfälle verm och­
ten  die R uhe n ich t zu stö ren . A ngelblich p rü ft m an  neue M öglichkeiten, stud iert 
den V erkehr, te s te t, belässt aber den  a larm ierenden  Z ustand . W ipkingen kann  
jedem  Q uartier die G aran tie  abgeben un d  sich dafür verbürgen, dass neue  V er­
kehrssan ierungen  n u r Schlim m eres b ringen  un d  den  Je tz tzu s tan d  — sei er w ie er 
w olle -  n ich t verbessern w erden. Diese un trag b aren  V erhältn isse veranlassten  
denn  auch u n se r M itglied, H err G em eindera t Em il P faffhauser, zu verschiedenen 
parlam en tarischen  V orstössen. Die A n tw o rten  sind noch  ausstehend. Ganz neben­
sächlich ist der Fussgänger bei der P lanung behande lt w orden . D ie L ösung der 
Fussgängerunterführungen  zum  T ram  N r. 13 und  auch von  S trassenseite zu Stras- 
senseite ist unveran tw ortlich , besonders w enn  w ir an  die M ütter m it K inderw agen 
denken! A uch dieserhalb h a t sich H err P faffhauser bem üht und  eine A nfrage an 
den S tad tra t e ingereicht, die z .Z t. noch  u n b ean tw o rte t ist.

Die im  D ezem ber 1973 in B etrieb  genom m enen  A ufzüge in  der Ü berführung 
beim  K irchgem eindehaus sind keine Zeugen schw eizerischer Q ualitä tsarbeit. Es 
ist leider keine Ü bertreibung , w enn b eh au p te t w ird , zufällig habe m an  au f der 
einen Seite aufw ärts- un d  au f der anderen  abw ärtsfah ren  können . Wie eine sol­
che E in rich tung  die E inw ohner zerm ürben kann , ist kaum  zu beschreiben . U nd 
auch  h ier tr if f t  es w ieder unsere  A lten , die G ehbeh inderten , die M ütter m it den 
K inderw agen un d  n ich t zu le tz t die H ausfrauen , d ie m it den  geladenen P ost­
taschen  ih ren  Fam ilien  d ie L ebensm itte l nach  H ause bringen. Diese M isstände 
sind in  der V erw altung  b ek an n t. B edauerlicherw eise w ill m an  n ich ts  dagegen 
u n te rnehm en .

Inzw ischen h a t sich die „ A k tio n  pro W ipkingen” gebildet, eine überparteiliche 
A ktion , die diese P roblem e auch im Program m  h a t. H offen  w ir au f einen  E rfolg 
m it vere in ten  K räften . D och der D urchgangsverkehr dürfte  kaum  zu drosseln  sein, 
bevor die be iden  D urchstiche in Höngg und  W einingen W irklichkeit sind.

Unerledigte Geschäfte

1. Quartierzentrum

2. Neubau Gasthaus Waidburg

3. Badeanstalt Letten — Unterwasserkanal
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4. Kreuzung Trotten- /  Waidstrasse

5. Promenadenweg der Limmat entlang

6. Neubau Restaurant „Anker” bei der Doppelbrücke
Zu diesen 6 G eschäften  ist n ich ts N eues zu m elden.

7. Haltestelle für Bus 72
N ach wie vor du rch fäh rt dieser E insatzbus unser W ipkingen ohne jed en  H alt. 
Seinerzeit w urde versprochen , beim  Bau der W esttangente sei eine H alteste lle  
vorgesehen, doch  w urde dies „vergessen” , und  h eu te  stehen  w ir w ieder vo r dem 
N ichts. Wohl k ö n n te  Bus 72 die H alteste lle  von Bus 33 neben  dem  je tz igen  p ro ­
visorischen P ostgebäude benützen , aber die W eiterfahrt, d ie Ü berquerung  der 
rech ts in die N ordstrasse abzw eigenden F ah rsp u r und  die E inordnung  in den  fast 
nie abb rechenden  V erkehrsstrom  bucheggw ärts w ären m it sehr grossen G efahren 
verbunden . N ich t ganz so gefährlich , aber doch auch n ich t gefahrlos, w äre die 
E inschaltung  eines H altes für den  vom  B ucheggplatz h e r kom m enden  Bus gegen­
über der oben  erw ähn ten  H altestelle. A nlässlich einer B esichtigung w urde  der 
ganze F ragenkom plex  von  einer D elegation unseres V orstandes m it V ertre te rn  
des Polizeiam tes u n d  der V erkehrsbetriebe  eingehend besp rochen , doch  k o n n te  
keine allseits befriedigende L ösung gefunden  w erden. Ü brigens sei vorgesehen, 
so w urde uns bei dieser Z usam m enkunft versprochen , in  einem  späteren  Z eit­
p u n k t die Buslinie 72 ganztägig zu  b e tre iben . D ann aber w äre eine H alteste lle  
in W ipkingen erst rech t ein unbed ing tes E rfordern is.

8. Altersbauten im Sydefädeli
A uf unsere R undfrage in W ipkingen erh ie lten  w ir 659  A n tw o rten  von  In teres­
sen ten  für A ltersw ohnungen  un d  204  be tr . ein A ltersw ohnheim . D iese U n ter­
lagen verw endeten  w ir zu einer w eiteren  E ingabe an den  S tad tra t von  Zürich, 
der le ider tro tzd em  an seinem  alten  V erte iler 1/3 A lte rsbau ten , 2 /3  Schule fest­
h ielt. A n einer Z usam m enkunft zw ischen der V erw altung und  unserem  V or­
stand , im Beisein von  F rau  S tad trä tin  E. L ieberherr un d  ih ren  beiden  K ollegen, 
den H erren  E. F rech  und  J. B aur, m ussten  w ir ganz unm issverständlich  ver­
nehm en, dass ein  w eiteres E ntgegenkom m en seitens des S chu lam tes ausge­
schlossen, un d  dass dessen V orstand  n ich t gew illt sei, zugunsten  der a lten  ver­
d ien ten  E inw ohner W ipkingens w eitere  K onzessionen einzugehen. Es b le ib t nu r 
zu ho ffen , diese S ta rrhe it u n d  U nansprechbarkeit von H errn  S tad tra t Jak o b  
B aur b leibe bis zu den  nächsten  S tad tra tsw ah len  den K öpfen  der W ahlberech­
tig ten  W ipkingens gegenw ärtig. D iese E instellung h a t w eite  K reise aufgew ühlt.
So lancierte  die Sozialdem okratische P arte i K reis 10 eine In itia tive für die 
Ü berbauung des A reals m it W ohnungen im sozialen W ohnungsbau m it A lters­
heim . A ber auch die Freisinnig-dem okratische Parte i K reis 10, u n te r  der Führung 
unseres M itgliedes H errn  G em eindera t U lrich Stiefel, b lieb n ich t G ew ehr bei 
Fuss. H errn  S tiefel w ar die N u tzung  des Sydefädeli schon lange ein A nliegen 
u n d  bere its  im Jah re  1970 verlangte er in einem  P ostu la t vom  S ta d tra t A uskun ft 
über seine V orhaben  au f jenem  L andstück. Im  Jah resberich t des S tad tra te s  von 
Zürich für das Ja h r  1971 m usste er dann  festste llen  — wie übrigens auch  H err
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G em einderat Max B ryner -  , dass der S tad tra t das P o stu la t als erledigt abge­
schrieben  habe , obw ohl er noch  keine A nträge vorgelegt h a tte . Ü ber diese frag­
würdige E rledigung des P ostu la tes eines V o lksvertreters du rch  den S tad tra t 
b rauchen  w ir uns kaum  w eiter zu  äussern, m öch ten  aber die V erm utung  n ich t 
verhehlen , in  w elcher K üche dieser T ee gebrau t w urde. Um sich das Sydefädeli 
zu sichern, und  um  es m ühelos im Besitz zu behalten , versuchte  doch  der H err 
Schulvorstand dam als schon das P ostu la t S tiefel au f d ik ta to rische , verfassungs­
w idrige A rt aus der W elt zu schaffen. D am it den W ünschen des Q uartiers Wip­
kingen m ehr G ew icht beigegeben w erde, entsch loss sich auch die Freisinnig- 
dem okratische  P arte i K reis 10 zu einer In itia tive, in  der au f der Wiese A lters­
bau ten  un d  W ohnungen für den  M itte lstand  verlangt w erden . D a sich der Inhalt 
der In itia tive  m it den ursprünglichen W ünschen der G.G.W. deck t, s te llten  sich 
auch  M itglieder unseres V orstandes dah in te r u n d  h o ffen  vorerst au f eine ein- 
drückliche A nzahl von  U ntersch riften .

A m  Schluss m eines R ückblickes b le ib t m ir noch  die schöne A ufgabe des D ankens. 
Ich  denke h ierbei in  ers ter L inie an m eine V orstandskam eraden  un d  ihre Fam i­
lien, an Sie, sehr vereh rte  M itglieder, die B ehörden  un d  die beiden G em einderäte , 
die H erren  P faffhauser und  S tiefel, die sich versch ieden tlich  für die In teressen  
von W ipkingen e inse tz ten  und  sich auch w eiterh in  einsetzen  w erden.

Waidstrasse 9, einst Wirtschaft «Zu den 3 Eidgenossen», abgebrochen 1973, Schopf und Scheune 1972.
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C . Quartierchronik (B erich te rs ta tte r: J. F rei)

V om  S ep tem ber 1971 bis S ep tem ber 1972 hat die E inw ohnerzah l von  W ipkingen 
e rneu t abgenom m en und  zw ar von  19 466  au f 19 059 , also um  407  Personen 
(im  V orjah r um  380). W iederum  w aren b edeu tend  m ehr T odesfälle als G ebu rten  
zu verzeichnen. So k o n n te  m an  an  d e r Silvesterfeier der re fo rm ierten  K irchge­
m einde erfah ren , dass im Jah r 1972 bei dieser nu r 46 K inder ge tau ft w urden , aber 
181 A bdankungen  zu h a lten  w aren. A uch  der W ohnungsbestand  nahm  w ieder 
ab, von 7915 au f 7850 , also um  65 W ohnungen (im  V orjah r n u r um  21). D er 
Rückgang der W ohnungen ist n ich t ohne w eiteres verständlich . Zum  T eil w ird 
der U m bau in  G eschäftshäuser schuld daran  sein. A bgebrochen  w urden  n u r im 
L e tten  die zw ei H äuser Im feldsteig  9 und  Im feldstr. 29. Beim ersteren  stand  über 
der H austüre die Jah reszah l 1621, also w ar es gu t 350 Jah re  alt. Diese beiden 
H äuser w urden  im  A ugust niedergerissen, nachdem  ein N eubau , der d ie  N um m er 
Im feldstrasse 37 bekam , bezogen w orden  war. W eitere N eubau ten  sind d o rt im 
Gange.

Der U m bau in  K leinw ohnungen  h a t noch  n ich t au fgehört, ob schon  diese W oh­
nungen so teu e r w erden  wie in N eubau ten . Bei Lägernstr. 17 sind n ich t w eniger 
als 20 W ohnungen eingebaut. Lägernstr. 14 ist erst im  U m bau begriffen . Scheffel­
strasse 23, das früher um gebau t w orden  ist, h a t 15 W ohnungen, in L eu tho ld ­
strasse 12 sind deren  17.

Als vor rund  100 Jah ren  die N ordstrasse von U nterstrass bis zu r B ahn h in  erstellt 
w urde, da träu m ten  viele W ipkinger, es w ürden sich d o rt M illionäre ansiedeln , die 
zu r E rhöhung  des noch  m agern S teuerkap ita ls  beitragen  sollten . Das is t dann  
n ich t im  erh o fften  Masse e ingetro ffen . H eute aber ist in diesem  S trassenstück 
eine grosse U nruhe zu verzeichnen. N ordstr. 114, 116 und  118 sollen in ein 
Büro- und  G eschäftshaus um gebau t w erden. — Im H ause N ordstr. 158 m öch te  
der B esitzer ein A u tosp ritzw erk  ein rich ten , doch  h a t die N achbarschaft E inspruch  
e rhoben . Das H aus liegt n ich t d irek t an der N ordstrasse, aber so nahe h in te r den 
N achbarhäusern , dass G eruchsbelästigungen zu befü rch ten  sind. V ielleicht wür­
den diese G erüche auch  die B ettw anzen  vollends vertre iben , die sich d o rt bei 
G astarbeitern  eingeniste t ha tten ! — Bei N ordstr. 194 will die T rinacria  AG ihren  
B etrieb  vergrössern, was bei den  N achbarn  n ich t eitel F reu d e  auslöst.

E ine B augrube von erschreckendem  A usm ass k la fft neben  O kenstr. 7. Es en ts teh t 
aber d o rt ke in  H aus sondern  eine un terird ische  Grossgarage m it verschiedenen 
S tockw erken . E inst gehörte  dieses G ebiet zum  präch tigen  Park  des M ousson- 
G utes. D em  je tz igen  B erich te rs ta tte r ging schon vor etw a 40 Jah ren  ein S tich  
durchs H erz, als d o rt ein  Teil des w undervollen  B aum bestandes einigen N eubau ten  
w eichen m usste.

A n der D orfstrasse sind nebst einem  S chopf eine m ächtige Scheune, in der Hans 
Siegfried früher bis 22 P ferde u n te rgeb rach t h a tte , und  eine A u to rep ara tu rw erk ­
s tä tte  von Max Siegfried niedergerissen w orden. B ereits au f E nde Ja h r  k o n n ten  
die 15 W ohnungen von D orfstr. 51, angebau t an D orfstr. 57, bezogen w erden. Beim 
E rscheinen dieses Jah resberich tes w erden auch  die 30 W ohnungen von  D orfstr. 49
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Dreimal Wipkingerbrücke

1. W ipkingerbrücke von 1872, aufgenom m en um s Ja h r  1895. rech ts  a lte r „A nker , 
seit 1833 im Besitz der F am üie  Siegfried; M itte, alte  K irche von W ipkingen, 1910 
abgebrochen. (B augeschichtl. Archiv)

2. W ipkingerbrücke von 1901, aufgenom m en um  1965: rech ts  neuer „A n k er” ,
1897 e rbau t, 1968 abgebrochen; links H ausw irtschaftliche Fortb ildungsschu le ,
1964 e rö ffn e t; d ah in te r K irchgem eindehaus, 1932 eingew eiht; am  H ang droben  
K irche W ipkingen, seit 1909; rech ts G u th irtk irch e , seit 1923. (Photoglob-W ehrli AG)

3. W ipkinger D oppelbrücke, A ufnahm e 22. 3. 73: oben  W esttangente, offiziell 
h eu te  von W ipkingen bis zum  H ardplatz  „H ardbrücke” gen an n t; u n te n  „W ipkinger- 
p la tz” un d  B rücken für T ram  und  L okalverkehr; links vorn  T urm  m it T reppe und  
L ift beim  neuen  Postgebäude; der neue „A n k er” verschw unden . (A ufn . O. B aur)





bezogen sein. N ach dem  U m zug wird W aidstr. 9 abgebrochen. Dieses H aus beher­
bergte einst das von den  frühem  W ipkingern gerne besuch te  R estau ran t „Z u  den 
3 E idgenossen” . D er Wein, der d o rt zum  A usschank gelangte, s tam m te  w ohl aus 
der ans W ohnhaus angebauten  T ro tte . Im  früheren T ro ttg eb äu d e , das später auch 
als G antlokal ged ien t h a tte , s te llte  in den le tz ten  Jah ren  M. B aum gartner seine 
H olzbearbeitungsm asch inen  u .a .m . aus. N un ist er an die T iechestr. 4 um gezogen, 
nachdem  er dieses H aus für seine Zw ecke um gebau t h a tte . A llerdings w ird es d o rt 
beim  B ucheggplatz d roben  b edeu tend  un ruh iger sein als an der D orfstrasse.

Um- und  A n bau ten , teilw eise für G aragen, sind gegenw ärtig im Gange bei R o t­
buchstrasse 26, W underlistr. 47 , G riesernw eg 28 u n d  30. Bei R öschibachstr. 55 
ha t in  der früheren  W erksta tt von M esserschm ied M eier ein A u to  seine U nter­
k u n ft gefunden. F ertig  ist auch der U m bau von  B reitensteinstr. 46 . D ie E rba AG 
h a tte  bei diesem  G ebäude, besonders seit die B reitensteinstrasse bis zu ihrem  
H aus v e rb re ite rt w orden  w ar, eine schwierige A bladerei. D urch  den grosszügigen 
U m bau und  die S trassenverbreiterung  ist das P roblem  nun  gelöst. A llerdings 
m ussten  w ieder einm al m ehrere B äum e ih r L eben lassen.

So ziem lich vo llendet ist das grosse G eschäftshaus, dem  die W ohnhäuser Habs- 
burgstr. 5 - 1 3  w eichen m ussten , und  bald w ird w ohl das streng b ew ahrte  
G eheim nis gelüftet w erden , w er d o rt eigentlich  gebaut ha t. N och  n ich t so w eit 
fo rtgesch ritten  ist u n ten  d ran  an  derH önggerstrasse der „B urgho f” . So n en n t 
A rch itek t Plüss das R estau ran t in  seinem  N eubau , un d  dieses w ird w ohl eine 
gewisse K onkurrenz  zu  den „V ier W achten” b ilden. In  diesem  R estau ran t und  in 
der „W aid” d roben  tre te n  au f den  1. A pril 1973 neue W irte in A ktion .

N och im m er gleich tro stlo s  s teh t R ö te lstr. 81 da, und  im m er noch  ist dieses H aus 
m it seinem  in die Strasse vo rstehenden  Teil ein  böses V erkehrsh indern is. V or 
Jah ren  von C. Schw arz — allerdings m it erschw erenden  B edingungen — dem  gem ein­
nützigen V erein „W ohnhilfe für alle instehende re fo rm ierte  F rau en ” tes tam en­
tarisch  verm ach t, sind zw ar U m baupläne bew illigt w orden , doch  ist d e r B aube­
ginn w ieder h inausgeschoben. -  N ich t w eit davon weg m öch te  die G ut-H irt- 
S tiftung  anstelle  von  R ütschistr. 7 und  R ö te lstr. 67 /71  2 M ehrfam ilienhäuser 
bauen , in denen  auch A ltersw ohnungen  un te rg eb rach t w ürden. A uch h ier ko n n te  
m it dem  Bau noch  n ich t begonnen  w erden. Die alten  L eu tchen , die d o rt Unter­
kom m en  w ollen, w erden  aber w ohl n ich t m eh r so lange w arten  m üssen wie jene, 
die ein Auge au f die A ltersbau ten  im  S yd e fä d e li gew orfen  haben . B ekanntlich  
h a t vor 3 Jah ren  die GGW eine erste  B itte  an den S tad tra t gerich te t, d ie dortige 
Landreserve für A lte rsbau ten  b en ü tz ten  zu dürfen, w obei auch an  den  M ittel­
stand  gedacht w erden  sollte. Weil die S tad t d o rt nebst A ltersw ohnungen  eine 
w eitere H ausw irtschaftliche Fortb ildungsschu le  erstellen  will, die den grössten 
Teil des Platzes benö tigen  w ürde, kam  keine E inigung zustande. Inzw ischen 
beackern  nun  gleich 3 In itia tiven  dieses A real. Die SP des K reises 10 m öch te  
kom m unale  un d  A lte rsbau ten , die Z ürcher F rauenzen tra le  h a t die W ünsche der 
M ehrheit des S tad tra te s  aufgenom m en: Schulhaus un d  A ltersw ohnungen . Die 
freisinnig-dem okratische P arte i des Kreises 10 schliesslich will ke in  Schulhaus, 
sondern  ein A ltersw ohnheim , A ltersw ohnungen  und  W ohnungen für den M ittel­
stand . Weil diese 3. In itia tive  so ziem lich das verlangt, w as dem  V orstand  der
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GGW vorschw ebte, so gehören  zu diesem  In itia tivkom itee  auch 2 unserer V or­
standsm itg lieder. Wer h ier noch  n ich t u n te rsch rieben  h a t, der benütze den  Ab­
schn itt in der M ärznum m er des „K äferbergs” und  lasse auch V erw and te  und  
B ekann te  un tersch re iben! — Was bei der B eratung im G em eindera t herauskom m en  
w ird, weiss n o ch  n iem and. Die S tad t h a t w enigstens — zu r F reude  der m eisten  
Insassen — den im A ltersw ohnheim  T ro tten str . 76 seinerzeit zu k lein  geratenen 
Esssaal verb re itert. Dieses H eim , das bei E rö ffnung  vor 13 Jah ren  m it L eu ten  aus 
den  versch iedensten  S tad tq u a rtie ren  b ese tz t w urde, b le ib t nu n  zum  G lück im m er 
m ehr für W ipkinger un d  W ipkingerinnen reserviert.

Beim K irchgem eindehaus, das 1932 eingew eiht w orden  w ar, sieht der renovierte  
T urm  rech t schm uck aus. N un  k o m m t der übrige Teil des H auses an die Reihe. 
H offen tlich  haben  die von  der W esttangente herrührenden  E rschü tterungen  und 
Im m issionen keinen  zerstö renden  E influss, so dass der A nstrich  w ieder 40  Jah re  
lang h a lten  w ird. V iele W ipkinger finden , der A nblick  des K irchgem eindehauses 
w erde durch  die davor e rrich te te  neue P ost b ee in träch tig t. Es ist zu h o ffen , dass 
der dortige L ift, m it dem  m an zu r Fussgängerunterführung, zum  ersten  S tock  
m it den Postschaltern , zu r D achterrasse un d  dam it zum  H aupteingang des K irch­
gem eindehauses gelangen kann , besser fu n k tio n ie rt als die be iden  ändern  bei der 
Fussgängerüberführung  oberhalb  des Hauses. V orerst m ussten  die W ipkinger, 
nachdem  am Jak o b itag  der V erkehr au f der W esttangente  auch  bergw ärts m ög­
lich gew orden w ar, n ich t w eniger als 4  M onate w arten , bis die be iden  L ifte  am
1. D ezem ber endlich  fun k tio n ie rten . U nd wie w underbar ta te n  sie dies! Im m er 
w ieder m ussten  S teckengebliebene stundenlang  w arten , bis die a larm ierte  F euer­
w ehr sie aus ih re r unangenehm en  Lage befreien  k o n n te , u n d  im m er w ieder 
leu ch te t, w enn m an die L ifte  benü tzen  will, ein  T äfelchen  auf: A usser Betrieb!
Man kann  sich denken , w ie e rfreu t darüber A lte  und  Invalide sind u n d  auch 
F rauen  m it K inderw agen!

A m  4. D ezem ber k o n n te  anlässlich der U m stellung a u f  Erdgas oder ein  Gasge­
m isch, beim  W ipkingerplatz b eo b ach te t w erden , wie aus zw ei, etw a 2 m  hohen  
R ohren  m ächtige F lam m en  aufstiegen, m it denen  w ohl der R est des früheren 
Gases v erb rann t w urde. Die U m stellung w ar m it allerlei K in derk rankhe iten  ver­
bunden . So lö sch te  bei D urch lau fe rh itze rn  gelegentlich die S tichflam m e p lö tz lich  
aus. Wer einen solchen A ppara t ha t, bekam  le tz th in  einen Schreiner au f Besuch, 
der bei der Türe des b e tre ffenden  R aum es ein L och  heraussägte, das m it Lam ellen 
versehen w urde. G rund: D as neue  Gas v erb rauch te  beim  V erb rennen  m ehr Sauer­
sto ff, dessen Z ustrom  auch  von  ändern  R äum en  her gesichert w erden müsse, um  
n ich t B ew ohner zu gefährden.

Eine andere A rt, gefährdete  M enschen zu re tte n , h a tte  sich eine F rau  zum  Ziele 
gesetzt, nachdem  ih r M ann gestorben  war. F rau  A nna Leissing e rö ffn e te  1955 
im ehem aligen B auernhaus N ordstr. 331 d ie. Pilgerhütte. Sie nahm  darin  gestran­
dete  M änner auf, die sie o ft selber aus W irtschaften , so aus der „R äu b erh ö h le” 
herausho lte , um  sie w ieder an ein geordnetes L eben zu gew öhnen. Sie h a tte  er­
kan n t, dass A rbe it für ihre M annen eine gu te  M edizin w ar, w eshalb sie m it ihnen  
zusam m en das H aus u m b au te  u n d  einen G ärtnere ibetrieb  aufzog. Für viele ist sie 
die eigentliche L ebensre tte rin  gew orden. W ohl gab es auch R ückfälle, aber m anch-

15



16



Dreimal Rosengartenstrasse

1. Vor 1934:  a lte r D orfte il, E inm ündung der D orf- in die alte R osengartenstrasse 
m it m ittle rem  D orfb runnen  (es w aren ursprünglich nu r deren  dre i); rech ts  G ärtner­
weg; M itte, Schulh. R osengarten , 1872 e rbau t, 1899 um  einen S tock  erhöh t, 
T urnhalle  von  1887 noch n ich t d u rch  A bw artsw ohnung m it dem  S chulhaus ver­
bu n d en ; rech ts Schulhaus N ordstrasse von  1892. (B augeschichtl. A rchiv)

2. Um 1959: nach dem  D urchb ruch  von 1936 vom  alten  D orfte il n ich ts  m ehr 
erhalten , an dessen S telle die neue R osengartenstrasse m it N eu b au ten ; links h in te r 
B äum en Schulh. R osengarten  m it A bw artsw ohnung von  1951, 1971 abgebrochen; 
rechts, auch h in te r B äum en Schulh. N ordstrasse. (B augeschichtl. A rchiv)

3. Um 1973: die kah le  R osengartenstrasse als S tück der W esttangente; M itte, 
R osengartenbrücke als U m fahrungsstrasse; d ah in te r neue T urnhalle; rech ts  Schulh. 
N ordstrasse; h in ten  K irche W ipkingen. (A ufn . O. B aur)

17

i



mal bekam en  die M änner, die w ieder im E lend sassen H eim w eh nach  der Pilger­
h ü tte  und  k eh rten  reuig zu M utter Leissing zurück. U nd diese nahm  sie w ieder 
auf, wie einst C hristus, de r ihr ein V orbild  w ar, die reuigen Sünder auch  n ich t ver- 
stossen hat. Ih r rastloses A rbeiten  zeh rte  aber doch  m it den  Jah ren  ih re  K räfte  
auf, u n d  sie starb  am 17. März 1972. F ür sie d a rf w ohl das B ibelw ort gelten: Wer 
einem  dieser G eringen n u r einen B echer W asser zu tr in k en  g ib t, ihm soll sein 
L ohn  n ich t m angeln. — Die P ilgerhütte w ird nun  im  Sinne der V ersto rbenen  von 
einer m ännlichen  K raft w eitergeführt.
W erfen w ir noch  einen  Blick zurück in die Z eit vor 100  Jahren. Das Ja h r  1872 
w ar für W ipkingen rech t bedeutungsvoll, d enn  das Schulhaus R osengarten  ko n n te  
eingew eiht un d  die erste  W ipkingerbrücke befah ren  w erden. Das Schulhaus R o se n ­
garten  w ar nö tig  gew orden , weil das erste  W ipkinger Schulhaus an der Höngger- 
strasse, das 1824 bezogen w orden  w ar, n u r ein  einziges richtiges S chulzim m er 
besass. E in einziger L ehrer genügte eben dam als noch  für ganz W ipkingen. Als 
aber die Schülerzahl vorerst langsam aber doch  stetig  zunahm , m usste  für ein
2. S chulzim m er gesorgt w erden. Z uerst beha lf m an sich so, dass im 1. S tock 
d roben  neben  der L ehrerw ohnung  zw ei Z im m er zu einem  Schulzim m er vereinigt 
w urden . Es w ar aber zu klein, w eshalb es von  der B ezirksschulpflege n u r als 
Provisorium  an erk an n t w urde, un d  d iese 'B ehörde d räng te  im m er au f einen  N eu­
bau. Pläne, am „ a lte n ” Schulhaus anzubauen , befried ig ten  n ich t, w o rau f nach 
vielem  Hin- un d  H er das Schulhaus R osengarten  gebaut w urde. Dieses en th ie lt 
vo rerst n u r 3 Schulzim m er un d  eine L ehrerw ohnung , w urde dann  aber 1899 um  
einen S tock  e rh ö h t. Mit w elchem  F reuden fest das „ n eu e” Schulhaus im F rüh­
ling 1872 eingew eiht w urde, das ist in der A prilnum m er des „K äferbergs” vom  
Jah re  1971 erzäh lt w orden.
W ichtig für W ipkingen w ar auch, dass im Som m er 1872 die erste W ipkingerbrücke  
dem  V erkehr übergeben w erden k o n n te . D am it h a tte  die 1844 ers te llte  W agenfähre 
ausgedient, die, von der Fam ilie Siegfried im „A n k er” b e tre u t, h ier tau send  und  
abertausendm al h in  u n d  her gefahren  un d  Wagen, W aren, T iere  un d  Personen 
gegen gewisse G ebühren tran sp o rtie r t h a tte . D ie erste Brücke w ar n u r 18 Schuh, 
also 5 ,40  m b re it, aber es k o n n te n  doch  zw ei n ich t zu b re it geladene W agen neben­
einander vo rbeifah ren . Als gegen E nde des Jah rh u n d e rts  der V erkehr zunahm , 
un d  die H öngger gerne m it einem  eigenen T ram  in die S tad t gefahren w ären, 
genügte diese erste  B rücke n ich t m ehr. 1901 w urde darum  eine neue gebau t, die 
b edeu tend  b re ite r w ar als ihre V orgängerin. D ie be iden  T ro tto ire  m assen schon 
je  3 .50  m und  die F ah rb ah n  10.50 m . In  diese k o n n ten  nu n  die T ram schienen 
verlegt w erden. — A uch diese zw eite Brücke zeigte m it den  Jah rzeh n ten  A lters­
beschw erden  un d  sie w ar dem  im m er m ehr überhandnehm enden  A utoverkeh r 
n ich t m eh r gew achsen. H eu te  hab en  w ir n u n  die D oppelbrücke, die n u n  aber 
so viel V erkehr angezogen h a t, dass es fast n ich t m eh r m öglich ist, an der R osen­
garten  oder Bucheggstrasse zu w ohnen , auch gehen d o rt G eschäfte  ein, weil die 
K äufer sich n ich t dem  Lärm  un d  den Im m issionen aussetzen w ollen. -  W elchen 
V eränderungen  W ipkingen in  den  le tz ten  Jah rzeh n ten  u n te rw o rfen  w orden , 
geht aus den B ildern der Seiten  12/13 und  16/17 hervor. Die ers ten  d re i B ilder 
zeigen verschiedene S tad ien  der W ipkingerbrücke u n d  die ändern , d re i verschie­
dene S tad ien  der R osengartenstrasse.
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D. Berichte von Delegierten

1. Gemeindekranken- und Hauspflege Wipkingen/GHW (B erich te rsta tte r: J. F rei)

A n der D elegiertenversam m lung, die am 6. März 1973 im U nterw eisungszim m er 
der K irche L e tte n  s ta ttfan d , w aren D elegierte aller 13 der GHW angeschlossenen 
K örperschaften  anw esend. F erner w aren die R evisoren, die G em eindekranken­
schw estern  u n d  die H auspflegerinnen eingeladen w orden . -  Das P ro to k o ll der 
le tz ten  V ersam m lung und  der Jah resberich t w aren von  A k tu a r Dr. H ans Brüh- 
w iler verfasst. Sie zeug ten  von  g länzender Federführung  und  strah lten  L iebe zu r 
Sache aus, w eshalb sie auch einstim m ig genehm igt w urden .

Die K rankenschw estern  und  ihre A blöserinnen  führten  im B erichtsjahre 5527 
K ranken- u n d  2757  K on tro llbesuche  durch . Schw ester M aria Boesch m usste  aus 
gesundheitlichen  G ründen le ider den R ü ck tritt nehm en. Ih re  A rbe it w ird  vor­
läufig  von den  übrigen Schw estern  übernom m en. -  Die H auspflege se tz te  8 - 9  
d ip lom ierte  un d  6 — 7 H ilfspflegerinnen ein. D iese w aren an 1194 ganzen und  
an 2414  halben  Tagen tätig . Es zeigt sich, dass die F am ilien  sich im m er m ehr m it 
H albtagspflegen begnügen.

E rstm als legte H ans K obi, d e r neue Kassier, R echnung ab. E r h a t sich in  sein 
A m t schon  rech t gu t e ingearbeiet, was auch  im  R evisorenberich t zum  A usdruck 
kam . Wir dürfen uns freuen , dass w ir diesen Posten  w ieder m it einer tüchtigen 
A rbe itsk ra ft bese tzen  k o n n ten . D er Kassier dan k te  den  F rau en  im  V orstand , denen  
er verschiedene ze itraubende  A rbe iten  delegieren du rfte . E r selber h a tte  tro tzd em  
noch  eine ganz gew altige A rbeit zu  leisten. — Die A usgaben be trugen  bei der 
K rankenpflege F r. 134 7 2 4 .1 0 , bei der H auspflege F r. 339  278 .05 . B eide Z ahlen 
w aren n iedriger als im  vorhergehenden  Jah re , weil dam als zufolge der stark  er­
h ö h te n  L öhne grosse Sum m en als E inkäufe in die V ersicherungskasse en tr ich te t 
w erden  m ussten . A n die A usgaben h a tte n  die b e treu ten  F am ilien  n u r einen 
kleinen  Teil zu bezah len , bei der K rankenpflege rund  F r. 17 0 00 .— und  bei der 
H auspflege F r. 50 0 0 0 .—. E rfreulicherw eise tra fen  verm ehrte  freiw illige Beiträge 
und  auch Legate ein. Zufolge von  T odesfällen  und  Wegzug ging die M itglieder­
zahl von  2755 au f 2701 zurück, obschon  auch  eine grössere Zahl von  E in tritten  
registriert w erden  du rfte . N eu zuziehende Fam ilien  finden  m eistens erst, w enn 
ein K rankheits- oder Pflegefall e in tritt , den  Weg zu r GHW. — Für einen  eventuel­
len  A nschluss an einen  C o m p u ter und  eventuelle B uchungsm aschinen w urde ein 
K red it von F r. 6 0 0 0 .— bew illigt.

Die von K rankenschw estern , Pflegerinnen u n d  V orstand  geleistete A rbe it ver­
d ien t den  D ank des Q uartiers. A nderseits d an k t die GHW den  M itgliedern und  
S pendern , sow ie der S tad t und  dem  K an to n  für deren  S ubventionen .

2. Kinderkrippe Wipkingen (B erich te rsta tte r: D r. m ed . W. Jäckli)

V erpflegungstage 8431 (V orjah r 8299). A nzahl der im L aufe des Jah res ver­
p fleg ten  K inder 99, davon 27 Säuglinge, K leink inder 72.

V on den verpfleg ten  K indern  sind 10 Schw eizer und  89 A usländer, davon 
45 M ädchen un d  54 K naben.
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Wie im  le tz ten  B erich tsjahr h a t sich der K rippenbetrieb  u n te r  der um sichtigen 
L eitung  von  Sr. U rsula B ruggm ann, zu r allgem einen Z ufriedenheit abgew ickelt.

Im  personellen  S ek to r gab es ke ine  M utationen  von  B edeutung. Die üblichen 
ansteckenden  K inderk rankhe iten  der K rippenbesucher bew egten sich in  norm alem  
R ahm en und  führten  zu keinerlei S törung  des B etriebes.

3. Freizeitanlage (B erich te rs ta tte r K. Jung)

Wir k önnen  sto lz  sein au f unsere F reizeitanlage, deren  L eitung  bei H errn  R o lf 
Egli in  guten  H änden  liegt. E r h a t es u n te r  M itarbeit von  F rl. B rigitte R osenberger 
u n d  H errn  R ene Grisiger verstanden , in  ku rzer Zeit diese F reizeitan lage so zu 
aktiv ieren , dass die neuen  und  m odernen  A nlagen anderer Q uartiere  kaum  Schritt 
h a lten  können . D er k leine P ersonalbestand  w ird d u rch  die M ithilfe v o n  M üttern, 
die sich freiw illig und  ohne jed e  B ezahlung zu r Verfügung stellen, ergänzt, z.B. 
als W irtin im  heim eligen Cafe T in tenfisch . Selbst die K inder helfen  m it, indem  
sie sich überall, w o es „ b re n n t” , nützlich  m achen.

Als sehr w ertvoll ha t sich der „Tag der o ffenen  T ü r" gezeigt. Die Bevölkerung 
m acht je tz t m eh r m it und  h ilft die V eran tw ortung  tragen.

D er B etrieb  h a t sich sehr gesteigert und  die N achfrage zum  M itm achen ist gross. 
V or allem die K inder, jüngere E hepaare und  engagierte Jugend liche finden  den 
Weg zu r Freizeitanlage. Diese w ird o ft in- und  ausländischen G ästen  als M uster 
vorgestellt.

Es ha t sich gezeigt, dass die heim elige A tm osphäre  den k a lten  N eu b au ten  vorge­
zogen w ird. B esuche von  der U ni H am burg und  vom  T scharnergu t k o n n ten  
begrüsst w erden, die die F reizeitan lage als M uster für G rossiedlungen be trach ten .

Im  Jan u a r 1972 w urde eine U m frage bei der B evölkerung gem acht, w as sie sich 
von  der Freizeitanlage vorstelle u n d  w as sie von  ih r erw arte. D er E rfo lg  w ar 
durchschlagend. A u f G rund  der R esu lta te  k o n n te  das Program m  für 1972 aufge­
stellt w erden.

Die sta ttlich e  Zahl von 62 V eranstaltungen  k o n n te  durchgeführt w erden . Es seien 
nur einige aufgezählt: Jung tierschau , T ierpflegekurs, K ochen  für E rw achsene, 
H erstellen von M odegürteln, E m aillieren, R hy tm ischkurs, R h y thm isch  für M ütter, 
m usikalische F rüherziehung , F o to lab o r, S te inp lastiken , Jazz und  P op tanzku rs, 
K inderm alatelier, F o to k u rs  für E rw achsene, G lasbläserkurs, E lek tron ikku rs , 
H eissluftballons, P flanzendruck , S chnu rarbeiten , M odeschm uck, A dventskränze, 
W eihnach tsdekora tionen , K asperlispielkurs, V o lkstanzkurs, K erzenständer, 
W in te rd ek o ra tio n en , C hristbaum schm uck , G uetz libacken  für Gross und  K lein.
O ft w urden  K urse du rchgeführt, die von  den  K indern  sp o n tan  verlangt w urden. 
Schade ist, dass E rw achsene n u r nach  ausgeschriebenem  Program m  sich m elden. 
Die W erkstä tten  stehen  auch  für freigew ählte A rbeiten  zur V erfügung.

Dass unsere Freizeitanlage bis über die S tad tg renze  bek an n t ist, zeigte sich bei 
Spezialkursen, wie z.B. beim  G lasbläserkurs, beim  K inderm alatelier und  beim  
T anzabend  für „M itte la lte rliche” . Die jüngsten  w aren 16 und  die ä ltes ten  72. Als 
grosse Ehre darf erw ähn t w erden , dass das Zürcher K am m erorchester u n te r  der
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L eitung  von H errn  de S to u tz  regelmässig P roben  abhält.

D er trad itione lle  R äbelich tlium zug w ar w ieder gu t besuch t. Mit schneidigen 
M ärschen begleite te  unsere M usik H arm onie E in trach t H öngg-W ipkingen die 
fröh liche K inderschar. Zum  Schluss k o n n ten  w ieder die feinen  „Birew eggli”  
verte ilt w erden.

Im m er w ieder finden  die ä lteren  D am en und  H erren  über 60 den  Weg zum  Lim m at- 
strand , w o sie jed en  D ienstag u n te r  der L eitung  von H errn  u n d  F rau  F ö rs te r  und  
F rau  T ro jan  der G em ütlichkeit huldigen.

H err un d  F rau  Kreis, w elche eine grosse V erbundenhe it zu r F reizeitan lage haben, 
stehen  im m er m it R a t un d  T a t in  selbstloser H ingabe zu r Verfügung.

D er B erich te rs ta tte r d an k t allen im  N am en der GGW u n d  des Q uartiers, den 
L eitern  un d  den  vielen stillen H elfern  für die grosse A rbeit un d  H ilfsbereitschaft.

Breitensteinstrasse 46, Erba AG, Umbau und Strassenverbreiterung 1972, Bäume gefällt.
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4. Gemeinnützige Baugenossenschaft Wipkingen (B erich te rsta tte r: Herrn. W eber)

A u f den  15. A pril 1972 lud  der V orstand  der G em einnützigen B augenossenschaft 
W ipkingen die G enossenschafter zu r 50. o rd en tlichen  G eneralversam m lung ins 
R estau ran t 4 W achten ein.

Die sta tu ta rischen  T rak tan d en , w ie P ro toko ll de r le tz tjäh rigen  GV, Jah resberich t, 
Jah resrechnung , R ev isorenberich t, sow ie B estätigung des V orstandes, w urden  von 
der gut besuch ten  V ersam m lung einstim m ig genehm igt.

Zum  schriftlich  vorliegenden Jah resberich t gab der P räsiden t, Hr. M ey, ergän­
zende E rklärungen  über die derzeitige F inanzlage der G enossenschaft ab.

Die stetig  zunehm enden  H ypo thekarz inse  und  R ep ara tu rkosten  zw angen den 
V orstand , au f  den 1. Jan u a r 1972 die M ietzinse um  15 % zu erhöhen . N euerdings 
sind w eitere H ypo thekarz in serhöhungen  au f den 1. A pril und  1. Ju li angekündigt.

D em  Jah resb erich t ist zu en tnehm en , dass die nun  abgeschlossene E rneuerung  
der B adzim m er den  h o h en  B etrag von F r. 278 9 0 0 . -  e rheisch te , d .h . F r. 9 0 0 0 . -  
p ro  B adzim m er, gegenüber einem  K ostenvoranschlag  von Fr. 7 0 0 0 . - .  In n ert 
w enigen Jah ren  stiegen die H eizölpreise um  50 %, so dass keine R ückvergütungen 
m öglich w aren. E ine H e iz tank repara tu r und  die E rneuerung  eines Heizkessels 
e rfo rderten  unvorausgesehen 25 000  Fr.

T ro tz  diesen M ehrausgaben gelang es dem  um sich tigen  K assier, Hr. M ösle, einen 
bescheidenen  B etriebsvorschlag herauszuw irtschaften , der eine 4%ige V erzinsung 
des G enossenschaftskap ita ls erlaub t.

Das übliche N achtessen le ite t ein gem ütliches B eisam m ensein ein, bis die Polizei­
s tunde  die n o ch  A nw esenden  zu r H eim kehr zwang.

5. Vereinschronik Wipkingen (B erich te rs ta tte r: J. F rei)

Mit dem  „K äferberg  erleb ten  die M itglieder, der ihm  angeschlossenen V ereine 
w ieder n ich t lau te r A ngenehm es. M it dem  Postversand der ausw ärts w ohnenden  
k lap p te  es zw ar rech t gu t, aber im Q uartier selber w urde das B la tt n ich t in  alle 
H äuser oder o f t erst verspätet vertragen. R ech t ku rzfris tig  w urde  die D ezem ber­
num m er abgesagt. Die D ruckerei sah sich zu  dieser E insparung gezw ungen, weil 
der Inserateneingang ungenügend war. D er Inseratenschw und kam  aber hau p t­
sächlich davon her, dass w ieder eine ganze A nzahl von G eschäften , d ie der „V er­
einigung K äferberg”  angehört h a tte n , eingegangen w aren. D ie w eitere  H erausgabe 
des „K äferbergs” s teh t au f e tw as w ackeligen Füssen, un d  doch  sollte  ein  solches 
Q u artie rb la tt u n b ed ing t bestehen . V ielleicht w ird es nö tig  sein, dem  „K äferberg” 
neue F inanzquellen  zu  erschliessen oder das B la tt au f ganz andere G rundlagen 
zu stellen. Seit März 1973 erha lten  nun  alle V ereinsm itg lieder der angeschlossenen 
V ereine den „K äferberg” per Post zugestellt, w ährend  aber wie bisher das B latt 
du rch  A usträger in alle B riefkästen  eingew orfen w erden  soll.

A n der D elegiertenversam m lung der „V ereinigung V ereinschror ik  W ipkingen” 
vom  20. März 1973 w urde u .a. auch  die R echnung abgenom m en. Bei 
Fr. 1 957 .65  E innahm en u n d  F r. 1 8 8 6 .40  A usgaben schau te  ein E innahm enüber­
schuss von  F r. 71 .25  heraus. A n das S tanzen  der M itg liederp lättchen  w ird die
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Kasse e tw a F r. 2 5 0 .— zu tragen  haben , näm lich  die H älfte  d e r U nkosten . Das 
n ich t übertrieben  grosse V erm ögen der V ereinigung von  F r. 1 105.90 w ird also 
einen k le inen  A derlass erle iden  müssen. V ersprochen  w orden  ist, dass tro tz  starker 
E rhöhung  der D ruckkosten , für die nächsten  2 Jah re  kein  A ufschlag zu  gew ärtigen 
ist, dass die V ereine also w ie bis anh in  gem einsam  jäh rlich  F r. 1 7 9 8 .— zu zahlen 
haben . In  K au f genom m en w erden  m uss aber, dass nur noch  10 N um m ern  
erscheinen  w erden. A usser der Ju lin u m m er w ird auch die D ezem bernum m er aus- 
fallen. U m  im  W inter die zeitliche Lücke n ich t zu lange w erden zu lassen, w ird 
die A usgabe der N ovem bernum m er au f die ers ten  Tage des D ezem bers verschoben.

E. Schlussbetrachtung

Wer diesen B erich t d u rch g eb lä tte rt h a t, w ird e rk an n t haben , dass die GGW auch 
im  abgelaufenen Jah re  an vielen O rten  im  E insatz stand . Um die schlim m sten 
A usw irkungen der W esttangente zu m ildern , s teh t ih r nun  d ie  „ A k tio n  pro 
W ipkingen” zu r Seite, und  es ist zu  ho ffen , dass dieser etw elche E rfolge n ich t 
versagt b leiben. H offen  w ir auch, dass die F rage der A lte rsbau ten  im  Sydefädeli 
im kom m enden  Jah re  eine A bklärung  e rfah ren  w ird, so dass unsere be tag ten  
W ipkinger und  W ipkingerinnen n ich t m eh r allzu lange au f eine ihnen  zusagende 
U n te rk u n ft w arten  müssen.

Zürich, im  März 1973 D er V orstand

I
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